
PRAXIS 

PERSONAlEs SdmEibEN iM DAF-UNTERRidn 
MANfREd H UTH 

G LAU BE DRAN 
ARTU R TROPPMAN N 

Wenn ich 500 000 gewinne 

gehe ich nicht mehr putzen 
sagte sie 

und wrang den Putzlappen aus 

da laf3 ich 50 000 springen 
sagte sie 
und hangte den Putzlumpen 

über den Schrubber 
da mach ich eine We/treise 

sagte sie 

und wischte den Gang 

da leist ich mir Kuren 

in Badeorten 
sagte sie 

und wrang den Putzlumpen aus 

da bring ich meinen Rheumatismus 

weg 
sagte sie 

und hangte den Putzlumpen 

über den Schrubber 
500 000 
einmal schaff ich's 

sagte sie 

und wischte den Gang 

Stundenbild 

1. Vorentlastung 
- Kinder 1 Jugendliche 1 Erwachsene: Assoziationsigel 
zu ,Lotteriegewinn"oder ,Was ich mir schon lange wün­
sche!" 
- Erwachsene: Einführendes Gesprach: ,Was ist 
Lebensqualitat bzw. Lebenssinn? 

2. Forma/e Analyse 
- Verstandnisfragen 
- Spontane AuBerung 
- GesetzmaBigkeiten des Gedichtes feststellen: 

- Wiederholung: ,sagte sie 
- Gedankenstrang: ,Wenn ich 500 000 gewinne" 
- Tatigkeitsstrang: ,und wrang den Putzlappen 
(bzw. Putzlumpen) aus 

Diese drei Merkmale müssen den Schülerlnnen klar 
sein - den Gedanken- und den Tatigkeitsstrang zum 
Verdeutlichen noch einmal getrennt lesen lassen. 

3. lnterpretation 
Es bieten sich bei dem Gedicht natürlich auch inhaltliche 
lnterpretationsmoglichkeiten an, deren Auslassung stra­
flich ware, die aber auch nicht total ausgereizt werden 
sollten. Schwerpunkt der Stunde sind die eigenen Expe­
rimente mit dem personalen Schreiben. 

- Herausarbeitung des Widerspruchs zwischen 
den Bedürtnissen und realem Sein der Putzfrau 

- Übertragung auf andere Berufe und dabei die 
relative Universalitat des Widerspruchs 
erkennen und Überlegungen zur Ursache 
anstellen 

- Lottoriegewinntraume auf Realitatsgehalt 
prüfenund Veranderungsperspektiven durch 
politisches Handeln diskutieren: 

- Lotteriegewinntraum: passives Erdulden, 
keine Veranderung des Bestehenden 

- Politisches Handeln: aktives Vertrauen 
auf die eigne Kraft, Veranderung des 
Bestehenden 

4. Produkt1on eigner personaler Texte 
Lernerlnnen sollten sich IHRE eigne (personale) The­
matik suchen oder auf Vorschlage zurückgreifen, wel­
che die Ertahrungs- und Gefühlswelt berühren: Familie, 
Schule, Uni, Freizeit, Liebe, Partnerlnnenschaft, Arbeit, 

ErtahrungsgemaB gestalten die Lernerlnnen ohne Pro­
bleme IHRE eigenen Texte, da sie ein literarisches Mus­
ter vor sich haben, an dem sie sich formal orientieren, 
das sie aber mit eigener lnhaltlichkeit füllen konnen. 
Am Ende dieser Sequenz die Text vorlesen lassen bzw. 
auch an die Wand hangen und van den Lernerlnnen 
rezipieren lassen. 
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PRÁCTICA 

5 Jahre alt, 

ich kenne 

keinen Wald, 

die Stadt ist 

meine Wiese, 
der Vater ist 

der Riese 

6 Jahre alt, 
das Femsehn 

spielt Gewalt, 
die E/tem 

sind nicht nett, 

ich wi/1 noch 
nicht ins Bett 

7 Jahre alt, 

die Wohnung, 

die ist kalt 

der Vater trinkt 
sein Bier, 

ach spiel doch 
mal mit mir 

8 Jahre a/t, 

die Faust 
ist geballt, 
die Schu/e 
ist ein Dreck, 

ich wi/1 

hier weg 

9 Jahre a/t, 
der Vater 

zahlt Gehalt, 

die Mutter wi/1 sich 
scheiden /assen, 

wei/ sich 
meine Eltem has­

sen 

10 Jahre alt, 

ich heif3e 
Willibald, 
die Eltem 

tun mir /eid -
sie haben 
keine Zeit 

D E RG E DI CHT U 
J Ü RGEN SPOHR 

1. lnterpretation 
- Verstandnisfragen kliiren 

Alberto Durero. 

- Spontane AuBerungsphase - die Lernerlnnen (Kinder, 
Jugendliche oder Erwachsene) 

- interpretieren das Gedicht aus ihrer jeweiligen 
Perspektive 

- Diskussion über Erziehung 1 Sinn und Funktion der 
Farnilie 1 ... 

2. Kreatíve Eigentiitigkeit 
- Versucht bitte, das Gedicht weiterzuführen, es rnuss 
sich nicht irnmer alles reimen: 
1 1  Jahre alt, ... 12  Jahre alt, . . .  usw. 

- Beschreibe bitte nur jedes 1 O Jahr. Auf diese Weise 
kann ein ganzes Leben im Gedicht dargestellt werden: 
1 O Jahre alt, . . .  20 Jahre alt, ... usw. 

- Stell dein eigenes Leben vom 6 Jahr an nach diesem 
Gedichtmuster van Jürgen Spohr her. Vielleicht 
schreibst du die wichtigsten Punkte deines Lebens erst 
einmal vorher auf - so hast du schon eine kleine 
Verlaufsplanung für dein Gedicht. 

M. H. � 




